
Sonnabend den 2. December.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Die hieſigen Gaſt, Schenk-

und Speiſewirthe, ſowie diejenigen welche den Kleinhandel
mit Getränken betreiben, werden hiermit aufgefordert, ihre
Erlaubnißſcheine noch im Laufe d. M. bei uns zur Verlänge-
rung für das künftige Jahr einzureichen, ſofern dieſelben
Ter beabſichtigen das Gewerbe im nächſten Jahre fort
zuſetzen.

Wer, ohne die Verlängerung des Erlaubnißſcheines nach
geſucht zu haben das Gewerbe im kommenden Jahre dennoch

fortſetzt, hat die in der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom
17. Januar 1845 feſtgeſetzten Strafen zu gewärtigen.

Merſeburg den 1. December 1865.
Die Polizei- Verwaltung.

Offener Arreſt.
Ueber die dem Grubenbeſitzer L. Finger zu Halle ge

hörige Chamotteziegelfabrik und das demſelben gehörige
Braünkohlenwerk „Marie“ Nr. 202 bei Oebles iſt die gericht
liche Sequeſtration durch Verfügung des unterzeichneten Ge
richts vom 20. November e. eingeleitet.

Es werden daher Alle, welche für erkaufte Chamotte-
ziegel, ſonſtige Chamottefabrikate, klare oder geformte Braun
kohle, ſowie überhaupt aus einem mit L. Finger als Beſitzer
der Chamottefabrik und des Braunkohlenwerks, bezüglich dem
von demſelben eingeſetzten bisherigen Adminiſtrator, Fabrik-
beſitzer A. Riebeck zu Weißenfels eingegangenen Geſchäft
etwas an Geldern oder Sachen verſchutden oder hinter ſich
haben, hierdurch aufgefordert, nichts an den Grubenbeſitzer
L. Finger oder an ſonſt Jemand zu zahlen oder zu verab-
abfolgen, ſondern dem unterzeichneten Gericht binnen 14
Tagen davon Anzeige zu machen und Alles, Gelder und
Sachen, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte zur Sequeſtra-
tionsmaſſe an das unterzeichnete Gericht abzuliefern.

Lützen den 26. November 1865.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion,

Erſten Bezirks.
Auction. Sonnabend den 2. December e., von

Vorm. 9 Uhr an, ſollen im hieſigen Nathskellerſaale
einige Tiſche, Stühle, darunter 1 mahag. Großſtuhl, Bettſtel
len, 1 Sopha, 1 Spiegel, 2 div. Waſchwannen u. dergl. m.,
ſowie auch einige Kleidungöſtücke, div. Wäſche, 10 Stück Bet
ten 6 Stück Mod. Lampen, 1 Meßkette von 5 Ruthen und
1 Partie Cigarren, meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah-
lung verſteigert werden.

Merſebürg, den 25. November 1865.
Rindfleiſch Auct. Comm.

Nutz- und Brennholz- Auction. Sonnabend
den 2. December e. Nachmittags 2 Uhr, ſoll eine große
Partie altes Bau und Brennholz, ſowie eine Anzahl Tafel
böcke, faſt neue Bretter und Brettſtücken, Thüren, Latten und
dergl. m. auf dem Zimmermſtr. Hetzerſchen Bauhofe in
der Altenburg meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung
verkauft werden.

Merſeburg, den 25. November 1865
h

Mehrere Familienlogis im Miethspreiſe von 30 bis 70 Thlr.

ſind vom 4 April reſp. 15 Julie k. J. ab in den Häuſern
Oberaltenburg Nr. 836. und 837 zu vermiethen.

Auetion. Montag den 4. December, Vormittags 9
Uhr, ſollen auf der Grube Nr. 91 zu Oberbeung ein Schorn
ſtein, 78 Fuß hoch, ſämmtliche Bruchſteine, 1 Schock bear
beitete Nebraer Steine u. ſ. w. gegen ſofortige Baarzahlung
verſteigert werden. Friedrich Krebs in Kötzſchen.

Ein kleines Pianoforte (Tafelform), für junge Anfänger,
ſteht zu verkaufen Breiteſtraße Nr. A64.
Verkauf von Weihnachtsbäumen

Gegen 300 Schock Weihnachtsbäume ſtehen zu
verkaufen bei dem Holzhändler Auguſt Opel in Herlas-
grün im Voigtlande, wohnhaft am Bahnhofe.

Fuhren-Verdingung. Die Anfuhre von eirea
30 40 Schachtruthen Kies auf den Geuſager Communica-
tionsweg ſoll an Mindeſtfordernde Fuhrenunternehmer ver
dungen werden.

Bietungstermin iſt hierzu auf
Sonnabend den 2. December Nachmittags 2 Uhr,

an der Goldbrücke anberaumt.
Die Deputirten

der hieſigen Separationsintereſſenten.

Die Lieferung leinener Blouſen
(70 Stück) ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben
werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis zum 6.
Decbr. C. bei unſerem Säckelwart, Goldarbeiter Werner,
bei welchem auch Proben und Bedingungen eingeſehen werden
können, einreichen.

Merſeburg, den 26. November 1865.
Der Vorſtand des Männer Turn Vereins.

Cine freundliche Schlafſtelle iſt offen Hütergaſſe am
NRoßmarkt Nr. 369.

Die Grundſteuer Heberolle der Gemeinde Collenbey liegt
bei mir 31 Tage lang zur Einſicht der Betheiligten aus.
Erinnerungen dagegen ſind bis Ende d. J. bei mir anzubringen.

Collenbey, den 272 November 1865.

C Steinbrück, Ortsrichter.
Rhein. Walinüsse in Ballen und ausgezählt,

Lamberts Nüsse in großer ſchöner Waare, gut
kochende Mülsenfrächte bei

G. Weissenborn.
Fräschen russ. Caviar, fetten Weser-

Lachs, Kräuter-Anchovis russ. Sard-nen und Sardinen à Fhuiäle, marinirten Aal,
marinirte Heriünge, à Stück 1 Sgr. Rratheriänge,
Bricken, Gänsepökelfleisch, à Pfd. 5 Sgr.
Magdeburger Sauerkraut, ä Pfd. 1 Sgr.
empfiehlt G. Weissenborn.Atal. Banner Haronenmn, à Pfd. 5 Sgr., für
1 Thlr. 7 Pfd., Traubenrosinen und Schagl-
mandeln, Gelatine und Coquillen verkauft
billig G. Weissenborn.Bekanntmachung. Ich mache einem geehrten Publi
kum die ergebene Anzeige, daß ich von jetzt an Hutfedern
zum Brennen und Hauben zum Waſchen übernehme, und
bitte unter Zuſicherung reellſter Bedienung um geneigten Zu

ſpruch Ottilie Minta che große Rittergaſſe Nr. 156 eine Treppe.
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Diebſtahl. Bei dem am 13. d. M. in dem Göbſer
ſchen Hauſe hier ſtattgehabten Brande ſind entwendet worden
eine ſilberne Cylinder-Uhr mit römiſchen Ziffern und Gold
rand, und im Jnnern mit der Reparaturnummer des hieſigen
Uhrmacher Beck verſehen, B. 16,126, eine alte ſchwarzſeidene
Weſte, eine ſchwarze Tuchhoſe, ein brauner Wattenrock mit
grünem Sammet eingefaßt, zwei ſchwache an verſchiedenen
Stellen gedrückte goldene Ringe mit Platten von Gold ein
Paar neue kalblederne Stiefeln und ein kleiner hölzerner
Waſſereimer.

Hierauf bezügliche Wahrnehmungen, die zur Entdeckung
des Thäters oder Herbeiſchaffung der entkommenen Sachen
führen können, ſind der Polizeiverwaltung oder mir anzu
eigenes Merſeburg den 25. November 1865.

Der Königliche Staatsanwalt.
e e

VFriäschen Seedorsech,
Kieler Sprotten, Ttal. Maronen, ganz frei
von Schimmel, Ital. Macaroni, fein und ſtark,
Parmesan Käse, getrocknete Trüffeln, Mag-
deburger Sauerkohl, à Pfd. 1 Sgr., delitate
Ssalzgurken und Pfeſffergurken, prima
Schweizer Käse, Limburger Käse,HMHarzkKäse, à Stück 3 Pf. empfiehlt.

Bee Guſtav Elbe.
Hohe Anerkennunngen

eiges offiziell erklärten außerordentlichen Heilnahrungsmittels,
zugleich auch Tafelgetränk.

München.
Jch erochte es als eine eben ſo heilige als angenehme

Pflicht gegen die leidende Menſchheit, wie gegen den Erfinder
eines ſo eminent heilſamen Mittels, nach Kräften
mitzuwirken, daß letzteres meinen Mitmenſchen möglichſt zu
gänglich werde und zeichne hochachtungsvoll Ew. Wohlge-
boren ergebenſter

Ludwig Fürſt von Oettinger-Wallerſtein,
Königl. bair. wirkl. Staatsrath im außerordentlich Dienſte.

Neiſſe.
Meiner Gattin hat bei einem andauernden Huſten der

ſechswöchentliche Gebrauch des Hoff ſchen Malzextractes recht
gute Dienſte gethan.

General Graf von Kalckreuth.
Troppau (Oeſterr. Schleſien).

Jhr Malzextract Geſundheitsbier hat ſo vortreffliche
Wirkung bei mir gethan und ſeines Wohlgeſchmacks
wie ſeiner Güte wegen bei mehreren meiner Nachbarn
ſo viel Anklang gefunden, daß ich mir wiederum eine Sen-
dung davon erbitte, und zwar zwei Fäſſer c.

Graf Guſtav Blücher.
Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

Gebrüder Schwarz,

FIarkt 49.
empfehlen zur bevorstehenden Saison

extra ſein Punsch-Royal-Syrup,
extra ſein Ananas Punsch Syrup,
I extra ſein Wein Punsch Syrup,
R extra ſein Citron Punsch- Syrup,
feine Crog- Syrups,
fein Glühwein,

alte echte feine Jamaica Rums,
alten Arac de Goa et de Batavia,
alte Champagne Cognaecs,
fein Cardinal Bischof Extraect.

Rheiniſche Wall und
Sicil. Haſelnüſſe

empfiehlt billigſt Bernh. Fri
offerirt

Wir unterzeichneten Fleiſcher-
S meiſter machen hiermit bekannt, daß
von jetzt ab alle von uns geſchlachteten Schweine
ärztlich unterſucht werden.

Lützkendorf. Löwe. Stecher. Meinöl.
Carl Peuschel in der Altenburg.

Nur mieroscopiſch unterſuchtes Schweine-
fleiſch verkauft und empfiehlt

W. Gautsch
in der Gotthardtſtraße.

en

Spielwerke
mit 4—-36 Stücken, worunter Prachtwerke mit Glocken-
ſpiel, Trommel und Glockenſpiel, mit Flötenſpiel, mit
Himmelsſtimmen, mit Mandolinen; ferner:

Spieldoſen
mit 2 12 Stücken, Neceſſairen, Cigarrentempel,
Photographie Albums, Schreibzeuge und Schweizer
häuschen mit Muſik, alles fein geſchnitzt oder gemalt;
Puppen in Schweizertracht mit Muſik, tanzend, ſtets
das Neueſte empfiehlt J. H. Heller in Bern.

Franco. Defecte Werke oder Doſen werden
reparirt.

Dieſe Werke, die mit ihren lieblichen Tönen
jedes Gemüth erheitern, ſollten in keinem Salon und
an keinem Krankenbette fehlen.

leiner
Die

Gegen Zahnschmer?
empfehlen zum augenblicklichen Stillen Zahn wolle
à Hülſe 2 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg Lauchſtädt,

Schafſtädt und Dürrenberg. empfie pAromatische Gichtwatte, reic
bei allen gichtischen Leiden von überraschender Wir- Se
kung, empfehlen à Packet 5 und 8 Sgr. die Apotheken
von Merseburg, Lauchstädt, Schaafstädt u. Dürrenberg.

a wirkſamſtes Mittel gegenI b eerseife, alle Hautunreinigkeiten, n für
pfehlen à Stück 5 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauch-özuliefe
ſtädt, Schafſtädt und Dürrenberg.

o oooo hegeT GNBSE, ellat
ervon höchſten Medicinalſtellen geprüft und genehmigt,

J bat die vorzügliche Eigenſchaft der Haut ihre jugend
S h liche Friſche wiederzugeben und iſt J

Na vwirkſamſtes Mittel bei gelblicher pen,
El Haut, braunen Flecken, Sommer- Leinwe

M roſſen, Miteſſer, Finnen, Flechten,
s GHautunreinigkeiten, rother Naſe oder 6

Haut- und alten Froſtübeln, unter licht!
Garantie;

Glycerinſeife, eDamen, die eine ſchöne, weiße und zarte Hand lieben, pfiehlt
beſonders zu empfehlen vom feinſten Geruch. 9

Zur Beförderung des Haarwuchſes echtes Tieit
Klettenwurzelöl.

Peytona
von einem berühmten amerikaniſchen Zahnarzt erfunden, und b

es entfernt jeden Zahnſchmerz augenblicklich, ge e
naue Gebrauchsanweiſung liegt bei.

Jn Commiſſion bei Günther Weißenborn
in Merſeburg.
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Delicate

marinirte Heringe à Stück 1 Sgr.
Heinr. Schule jun.



Das Magazin eleganter

ſeine Herren- und Damen- Garderobe
Philipp Gaahb, Entenplan 211,

empfiehlt eine reichhaltige Auswahl von Herren- Anzügen in allen nur möglichen Stof-
fen, ferner WHaveloks, Regenröcke und Schlafröcke, Knaben An-
Züge c. Für Damen Fraletots mit und ohne Pelerine, do. mit WaillIe,
Raäder, Tween und Jaquettes von den modernſten Stoffen gefertigt, ſowie auch
JSacken, Wuchmäntel u. ſ. w., wie auch für Mädchen FIänmntel und Jacken.

Auch empfehle für Herren Cravatten, Shlipse, Cachenez und Shawls, wie auch ſeidene,
leinene und baumwollene Taſchentücher.

Die Preiſe für ſämmtliche Artikel ſind ſo billig geſtellt, daß Niemand hiermit concurriren kann.

C Nur Entenplan Nr. 211, vis à Vis
der Stadtkirche.

J. S. Errüig am Gotthardtsthore
empfiehlt ſein Lager beſter böhmiſcher Bettfedern und Daunen in allen Sorten.

Fertige Betten mit neuen Federn gefüllt in Barchent, Drell und Federleinen zur geneigten Beachtung.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte feine und ordingaire Spielwaaren in

S e

é, reichſter Auswahl bei ſolider Preisſtellung.

Vorſchuß-Verein.
gegen Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens

em für 1865 bis ſpäteſtens den 20. December bei dem Controleur J. Bichtler oder dem Vereinsboten A. Weiſe ab
auch- zuliefern.augß Der Vorſtand.Merſeburg, den 30. November 1865.
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eSpiel wanaren,
fein und ordinair, in reicher Auswahl, beſonders feine Por-
ellanService, feine Meubles, Kindergewehre,

erkzeuge und Baukaſten empfiehlt zu billigſten Preiſen
A. Nägler.

Täuflinge mit und ohne Haarfriſur, gekleidete Pup-

pen, Puppenköpfe, Puppengeſtelle in Leder und
Leinwand empfiehlt F. A. Nägler.

Celler Wachsſtock, Baumlichte und Baum-
lichthalter bei F. A. Rägler.

Serpentinwärmſteine und Handwärmer em-

pfiehlt A. Nägler.
Alle Sorten Tiſch und Deſſertmeſſer, neuſilberne

und CompoſitionsVorlege-, Eß- und Theelöffel,
Kleider-, Zahn- und Nagelbürſten, Kämme bei

F. A. Nägler.
Goardinenhalter u. Roſetten in neueſten Muſtern

und beſter Auswahl. F. A. Nägler.
Schlittſchuhe mit und ohne Lederzeug empfiehlt

F. A. Nägler,
Markt. Nr. 8.

—”72

Dr. Sauter's Jsländ. Moos-Paſtillen, an
enehmen Geſchmacks, vortreffliches Mittel für Hals und
ruſtleidende, à Schachtel 7 Sgr., empfehlen die alleinigen

Niederlagen für en beide Apotheken.

Spiel waarenm,
foin und ordinair, in Holz und Papiermache, Täuflinge
mit und ohne Haarfriſur, Puppen und Puppenköpfe,
ſowie Puppengeſtelle in Leder und Leinwand empfiehlt
in beſter Auswahl

Vorſtadt Neumarkt. Anton Nägler jun.
Gerler Wachsſtock und Baumlichte in bekann

er Güte,
Schlittſchuhe mit und ohne Lederzeug,

Engliſche und Solinger Meſſer und Scheeren, ſo
wie neuſilberne und CompoſitionsVorlege-, Eß und
Theelöfſfel,

Crinolinen,
Serpentinwärmſteine und Handwärmer

empfiehlt

Vorſtadt Neumarkt. Anton Nägler jun.
Lairitzsche Waldwoll Fabrikate.

Waldwoll- Oel,
Waldwoll Spiüritus,Waldwoll FIanell zu Unterkleidern, gegen

Gicht und Rheumatismus, empfiehlt
Moritz Seidel.

Limburger Käſe Ia Qualität traf wieder ein bei
H. Fiſcher.

Es empfiehlt
Extrafein Punſch Extraet braun (v. Rum),

do. d40. weiß (v. Arac),ſowie alle Sorten Liqueure und Aquavite

H. Fiſcher
Sehr fetten Limburger Käſe à Stück 3“/

bis 4 Sgr. empfiehlt L. Zimmermann.



Melis in Broden à Pfd. 4 Sgrff

10 Pf., f. Rafſinade, à Pfd. D
Sgr., f. gemahl. Melis, à Pfd. A Sgr. 6 Pf.,
f. gemahl. Rafſinade, à Pf. 5 Sgr. empfiehlt

F. L. Schulze, Domplatz.

Rechnungen
mit Abdruck der Medaillen (I. und II. Preis) der I. Sächſ.
Thüring. Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung genau nach
der jetzt vom Comité derſelben genehmigten Zeichnung, ſowie
Wechſel, Preis Courante, Karten c. liefert ſauber und billig

die lithographiſche Steindruckerei von
Aug. Trillhaaſe jun

Geſellige Verſammlung des Gewerbevereins.
Sonnabend den 2. Decbr., Abends 8 Uhr, im Riſchgarten.

Vorleſung.

Patriotiſcher Verein
für Merscburg und Vmgegend.

Den verehrlichen Mitgliedern ſowie Geſinnungsgenoſſen
erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen daß die nächſte Ver-
ſammlung
Montag den A. Dec. c., Abends 7 Uhr,

im Riſchgartenſaale hierſelbſt
ſtattfinden wird und zwar dergeſtalt, daß dieſelbe um 7 Uhr,
mit Vortrag beginnt und von ca. 29 Uhr ab in eine ge-
ſellige Zuſammenkunft übergeht.
WMerſeburg, den 27. November 1865.

Der Vorſtand.
Bekanntmachung.

Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins werden hier-
durch ergebenſt benachrichtigt, daß

Montag den 4. December Nachmittags I Uhr,
hier eine Probe mit einem Sackſchen Cultivator, einer Berg-
mannſchen Wieſenegge und andern Ackergeräthſchaften ſtatt-
finden und daß Herr Fabrikant Sack bei der Probe ſelbſt
gegenwärtig ſein wird.

Die verehrlichen Mitglieder werden erſucht, ſich gefälligſt
zu oben gedachter Zeit im Thüringer Hof hier verſammeln
zu wollen.

Merſeburg, den 29. November 1865.
Der Vorſtand des landwirthſch. Vereins daſ.

Schloßtheater in Merſeburg.
Sonntag den 3. December

Gaſtſpiel des Herrn Balletmeiſters Carlo de Pasquia-
Iäs und der Solotänzerin Frl. Lucrezia.

Wenn Frauen weinen.
Luſtſpiel in 1 Act.

Der Kapellmeiſter von Venedig.
Komiſche Operette in 1 Act.
La Crakovienne,polniſcher Nationaltanz, getanzt von Frl. Luerezia.

Zum Schluß:
Der verliebte Rekrut.

Komiſchmilitairiſches Ballet in 1 Act.

Dienſtag den 5. December
Zum erſtenmale, neu:

Eine Frau, die in Paris war.
Luſtſpiel in 3 Acten von Moſer.

Axtmann,
Hoftheater Director.

Feldſchlöſßchen.
Sonntag den 3. December Pfannenkuchenſchmaus.
Montag Abend Salzknochen, wozu ergebenſt einladet

F. Bleier.
Ein Spazierſtock iſt in der Unteraltenburg gefunden worden,

und gegen Jnſertionsgebühren abzuholen Unteraltenburg

Aufruf.
Das lebhafte Jntereſſe, welches ſich neuerdings auch in

den Nachbarorten für das Inſtitut der freiwilligen Feuerwehren
zeigt, hat uns Veranlaſſung gegeben die Gründung eines
ſolchen disciplinirten Corps auch in Merſeburg beim hieſigen
Männer- Turn Verein in Anregung zu bringen. Mit der-
ſelben Bereitwilligkeit, welche ſie ſeit nunmehr 4 Jahren durch
die Thätigkeit bei der Dämpfüng von Bränden bekundet, ha-
ben die Mitglieder ihre Zuſtimmung ertheilt. Wenn es nun
namentlich im Jnterſſe der hieſigen Bürgerſchaft liegt, daß
in der für das Gemeindeweſen ſo wichtigen Feuerwehrfraäge
ein Schritt vorwärts gethan wird, ſo darf auch andererſeits
hierzu die nachhaltige Unterſtützung nicht fehlen. Jn dem
feſten Vertrauen daß dies hier nicht der Fall ſein wird, wen-
den wir üns daher zunächſt an die Bürger und Einwoh-
ner Merſeburgs mit der Bitte zur Bildung einer frei-
willigen Turner- Feuerwehr uns mit Geldmit-
teln geneigteſt verſehen zu wollen.

Unſer Säckelwart, Goldarbeiter Werner am Markt, wird
Beiträge gern entgegennehmen und über das Empfangene
von Zeit zu Zeit in dieſem Blatte quittiren. Das Corps
würde etwa 70 Mann ſtark und in ähnlicher Weiſe organi-
ſirt werden, wie die anerkannt tüchtigen TurnerFeuerwehren
in Leipzig und Umgegend und wie die in Weißenfels. Dazu
gehört hauptſächlich:

Gleichmäßige Kleidung und Einübung der Mannſchaften
un

2) Gute Geräthſchaften.
Die Koſten für die von uns als Uniform gewählte lei-

nene Blouſe werden die Mannſchaften aus eigenen Mit-
teln tragen. Dagegen müſſen die Koſten fur die Helme
und Gurte, die Koſten welche durch Herbeiziehung von Sach
verſtändigen aus Leipzig Behufs Einübung des Corps ent-
ſtehen und die Anſchaffungskoſten für die Geräthe (als Stei-
gerhaus Leitern 2c.) auf andere Weiſe beſchafft werden.
Schon ſind uns hierzu 30 Thlr. von der Provinzial Städte-
Feuer Societät (welche außerdem zur Anſchaffung der uns
vom Magiſtrat überwieſenen 2räderigen Karrenſpritze einen
Zuſchuß von 120 Thlr. gegeben hat) und 40 Thlr. von der
Magdeburger Feuer Verſicherungs Geſellſchaft gewährt wor-
den, und von anderen Geſellſchaften ſind uns noch Beiträge
in Ausſicht geſtellt. Wir dürfen daher wohl hoffen zum
Ziele zu gelangen wenn uns daneben die erbetene Unter-
ſtützung der Bürgerſchaft nicht fehlt.

Möge das Anerbieten des Männer- Turn Vereins in der
richtigen Weiſe aufgefaßt und beurtheilt werden und das
Werk vorſchreiten und gedeihen zum Wohle unſerer Stadt.

Merſeburg, den 26. November 1865.
Der Vorſtand des Männer-Turn-Vereins.

mm=DZDZ

Schkopau.
Zur Kirmeß, Sonntag den 3. und Montag den 4. De

cember, ladet freundlichſt ein

der Gaſtwirth Probſt.
Sonntag den 3. December,

Tanzmuſik in Meuſchau,
wozu freundlichſt einladet C. Pohle.

Kötzs chen.
Sonntag den 3. December ladet zur Tanzmuſik bei gut

beſetztem Orcheſter ergebenſt ein

u Friedrich Krebs.GSSGSCGCkGSGoGbGGGGGGSGeS
Damen, in Kreuzſtich und Perlenſtickerei geübt,

finden dauernde Beſchäftigung bei
Könnecke Co.,

Berlin, Kölniſchen Fiſchmarkt s

Eine noch in gutem Zuſtande befindliche Kippkarre wirdzu kaufen geſucht auf dem Rittergute Tragarth bei etſeenn

g tat ſteht daſelbſt eine Quantitaät Buchsbaum zum
erkauf.Nr. 800.

(Gierzu eine Beilage
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Peilage zum 96. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1865.
r—-d

W 40 Stück Schafvieh, Jährlinge, vollkommen
S geſund, zur Hälfte Hammel ſucht zu kaufen

h Eduard Schladebachin Zeuchfeld bei Freiburg a U.

Ein Satz Hühner von 8 Stücken wird zu
kaufen geſucht. Näheres bei

C. H. Schultze senm. Sohn.
Merſeburg.

Ein ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt iſt mir
zugelaufen. Gegen Futterkoſten und Jnſertions-

Be gebühren in Empfang zu nehmen bei

in der Myliusſchen Fabrik.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim
Begräbußi meiner lieben Frau, welche mir von den lieben Ver-
wandten und Bekannten, ſo wie auch von meinen Mitkame-
raden des Krieger Vereins zu Theil geworden, ihren Sarg
mit vielen Kränzen ſchmückten, und zahlreich zu Grabe be-
gleiteten, vorzüglich auch dem Herrn Dr. Kunze für ſeine
unermüdete raſtloſe Thätigkeit, ſage ich allen hiermit meinen
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 29. November 1865.
Steinbruchbeſitzer Baar.

Am 1. Advent (3. December) predigen:
Vormittags: NachmittagsDomkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Diac, Leuſchner.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch,
Altenburger Schule. Abends 7 Uhr Bibelſtunde.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt

Merſeburg, den 30. November 1865. Geſtern Abend
7 Uhr brach in einem Stallgebäude des Hauſes der Wittwe

des Fleiſchermſtrs. Beyer in hieſiger Unteraltenburg Feuer
aus welches durch das in dem Stall befindliche Holz und
bei dem ziemlich heftigen Wind ſehr bedeutend werden konnte.
Durch ſchnell herbei geeilte und energiſche Hülfe wurde das-
ſelbe jedoch bald wieder gelöſcht, ſo daß es auf die Dach-
ſtühle des Beyer'ſchen und des daneben ſtehenden Kaufmann
Blüthner'ſchen Hauſes beſchränkt blieb. Ueber die Entſtehung
deſſelben iſt bis jetzt noch nichts bekannt geworden.

(Herzog von Schleswig Holſtein.) Die An-
hänger des Prinzen Friedrich von Auguſtenburg, namentlich
die ſeiner Sache dienenden Zeitungen in den Herzogthümern,
pflegten denſelben bisher ſchlechthin als „Herzog“ oder aus-
drücklich als „regierenden Herzog“ oder als „Herzog Friedrich
VIII. von Schleswig-Holſtein“ zu bezeichnen, um ſeine
Anſprüche auf die Herrſchaft in den Herzogthümern als un-
zweifelhaft berechtigt erſcheinen zu laſſen. Dieſes Verfahren
ſteht jedoch im Widerſpruch mit den Rechten welche Preußen
und Oeſterreich durch den Friedensſchluß mit Dänemark er
worben haben. Unter den Maßregeln welche der preußiſche
Gouverneur in Schleswig in Folge der neulichen unbeſonne-
nen Kundgebungen zu Gunſten des Prinzen Friedrich ergriffen
hat, iſt denn auch den Zeitungen unterſagt worden jene un
berechtigten und nur zu Begriffsverwirrungen führenden Be-
zeichnungen ferner zu gebrauchen.

Der öſterreichiſche Statthalter in Holſtein hat gleichzeitig
eine entſprechende Weiſung erlaſſen, in welcher er gleichfalls
ſtimmt darauf hinweiſt, daß die Souverainetätsrechte in den
Herzogthümern nur durch die Monarchen von Oeſterreich und
Preußen ausgeübt werden, mithin nicht zugeſtatten ſei, daß
Bezeichnungen der Landeshoheit einem Andeyxen beigelegt werden.

Das Gerücht, daß es in der Abſicht der Regierung liege,
eine Anleihe oder eine außerordentliche Bewilligung für mili-
tairiſche Ausgaben zu beantragen, iſt völlig grundlos.

(Noch einmal von den Beſchlüſſen des Kron
ſyndikats.) Die „ProvinzialCorreſpondenz“ trat jüngſt
der Behauptung entgegen, daß die Beſchlüſſe des Kronſyndi-
kats über die Schleswig Holſteinſche Frage nur mit geringer
Mehrheit und im Widerſpruch mit der Auffaſſung einiger

berühmter Rechtslehrer unter den Kronſyndiken gefaßt ſeien
ſie ſagt dagegen, daß die Beſchlüſſe in Betreff aller weſent-
lichen Punkte mit überwiegender Mehrheit (meiſt mit 17 ge
gen 1 Stimme) und durchweg im Einklang mit den Anſichten
an Anträgen jener berühmten Rechtsgelehrten gefaßt worden
eien.

Dieſe Mittheilung wird von anderer Seite mit der Hin
weiſung beſtritten, daß bei einem der weſentlichſten Punkte
nämlich in Betreff der auf dem Friedensſchluß beruhenden un
beſchränkten Verfügung Preußens und Oeſterreichs über die
Herzogthümer, nur eine Mehrheit von 11 gegen 7 Stimmen
vorhanden geweſen ſei.

Die Berechtigung und Bedeutung dieſer Behauptung in
Bezug auf den einzelnen Punkt könnte nur durch ein näheres
Eingehen auf die Einzelheiten der Verhandlung, Fragſtellung,
und Abſtimmung ins rechte Licht geſtellt werden was ohne
Verletzung gebotener Rückſichten eben ſo wenig ſtatthaft erſcheint
wie Angaben über die Namen der einzelnen Abſtimmenden,
in Betreff deren überdies jede Gewähr. der Zuverläſſigkeit fehlt.

Die „Provinzial Correſpondenz“ iſt in der Lage, ihre
obige Mittheiluag aufrecht zu erhalten und darf ſich vor
Allem darauf berufen, daß die erſte und wichtigſte aller Fra

von deren Entſcheidung alles Uebrige weſentlich abhängt,
der Satz:

daß das Thronfolgegeſetz von 1853 die Erbfolge den drei
Herzogthümern gegenüber in rechtsgültiger Weiſe geregelt hat,

mit 17 gegen 1 Stimme bejaht worden iſt.

(Eine beabſichtigte Verminderung des Hee-res in Frankreich) hat überall in Europa nd er
auch in Preußen Aufmerkſamkeit erregt, vorzugsweiſe deshalb
weil man meint, daß dieſelbe nicht ohne Wirkung auf den
Heeresbeſtand in den übrigen Staaten bleiben könne. Na
mentlich hat die bloße Ankündigung jener Maßregel der fran
zöſiſchen Regierung unſern Fortſchrittsleuten genügt, um als-
bald und unbeſehens auch eine Verminderung des preußiſchen
Heeres für zuläſſig und nothwendig zu erklaären.

Unſere Regierung wird gewiß nicht anſtehen, dem Bei
ſpiele anderer Staaten und zuvörderſt Frankreichs zu folgen,
wenn dort eine wirkliche und weſentliche Verringerung des
ſtehenden Heeres eingeführt wird. Bevor jedoch Hoffnungen
und Erwartungen in jener Richtung erweckt werden dürfen,
gilt es, ſorgfältig und gewiſſenhaft zu prüfen, inwieweit in
den angekündigten Maßregeln eine nennenswerthe Verminde
rung des franzöſiſchen Heeres zu finden iſt.

Vorbehaltlich eines näheren Eingehens auf den Gegen
ſtand, iſt vorweg hervorzuheben, daß gegenüber einer Friedens-
ſtärke des Heeres von 400,000 bis 430,000 Mann die beab-
ſichtigte Verringerung nach der Angabe der amtlichen franzö
ſiſchen Zeitung im Ganzen nur 10,000 Mann (nach anderen
Berechnungen ſogar nur 8099 Mann) beträgt (eine Zahl, die
durch eine anderweitige Vermehrung der Armee um drei Ba
taillone bis auf etwa 6000 vermindert wird).

Die Verringerung betrifft ferner nicht die Mannſchaften,
ſondern nur die ſogenannten Cadres, das heißt, den feſten
Beſtand einzelner Truppentheile an Officieren, Unterofficieren,
Spielleuten u. ſ. w., und zwar ſollen nur die Cadres
von ſolchen Compagnien aufgelöſt werden, welche nicht eigent
lich zum Friedensbeſtand der Armee gehören, ſondern nur
zur Ausbildung des Nachſchubs im Kriege dienen. Dieſe
ſogenannten Depot Cadres beſtehen bei uns im Frieden gar
nicht, ſondern werden erſt bei entſtehendem Kriege gebildet
und aus den beſtehenden Regimentern entnommen. Die
franzöſiſche Armee dagegen hat bei jedem Jnfanterie Regiment
auch im Frieden auf 18 Feld Compagnien noch 6 Depot-
Compagnien und bei jedem Cavallerie Regiment auf 4 Feld
Schwadronen noch 2 Depot Schwadronen. Von dieſem bei
uns gar nicht exiſtirenden Cadres ſollen fortan im Frieden
bei der Jnfanterie nur 2 ſtatt 4, bei der Cavallerie 1 ſtatt
2 beſtehen. Hierauf vornehmlich beruht die beabſichtigte Ver
minderung der franzöſiſchen Armee, wie geſagt, nicht an
Mannſchaften (welche in die übrigen Compagnien u. ſ. w.
vertheilt werden ſollen), ſondern an Officieren und Unteroffi
cieren, welche in der Armee oder im Civildienſt anderweitig
untergebracht werden. Erſt wenn dies gelungen iſt, wird
eine gewiſſe, verhältnißmäßig wenig erhebliche Erſparniß bei
der Armee eintreten. Die Ausführung iſt überhaupt erſt für
das Jahr 1867 in Ausſicht genommen.



Schon aus dieſen Andeutungen möchte zu entnehmen
ſein, daß die beabſichtigte Veränderung für die eigentliche
Kriegsſtärke und Schlagfertigkeit Frankreichs dem Auslande
gegenüber ſchwerlich von irgend welcher Bedeutung iſt, und
daß es ein ungerechtfertigtes und thörichtes Verlangen wäre,
im Hinblick auf dieſe Maßregel irgendwie an den Einrich-
tungen des preußiſchen Heeres zu rütteln.

(Am Bunde) hatten bekanntlich vor Kurzem Bayern,
Sachſen und Heſſen Darmſtadt den Antrag geſtellt, Preußen
und Oeſterreich von Bundeswegen aufzufördern, auf baldige
Einberufung einer Landesvertretung des Herzogthums Holſtein,
ſowie auf die Aufnahme des Herzogthums Schleswig in den
deutſchen Bund hinzuwirken. Die Antragsſteller hatten zu-
gleich verlangt, daß gleich in der nächſten Bundestagsſitzung
über den Jnhalt ihres Antrages abgeſtimmt werde. Hierüber
iſt nun am letzten Sonnabend Beſchluß gefaßt worden.

Vor der Abſtimmung gaben Preußen und Oeſterreich
eine gemeinſame Erklärung ab, welche im Weſentlichen da
hin lautete: die ſchon früher ausgeſprochene Abſicht auf eine
Berufung der Ständeverſammlung Holſteins dauere unver-
ändert fort, doch könne für dieſe Berufung der gegenwärtige
Zeitpunkt nicht als geeignet betrachtet werden. Seiner Zeit
würden die beiden Mächte der Bundesverſammlung weitere
Mittheilung machen. Jn eine nähere Erörterung der Frage
wegen Aufnahme Schleswigs in den deutſchen Bund jetzt
einzugehen, könnten ſich dieſelben aus maßgebenden Gründen
nicht veranlaßt ſehen. Sie beantragten ſchließlich die Sache
nicht, wie die Antragsſteller verlangten gleich zur Abſtim-
mung zu bringen, ſondern zuerſt zur Vorberathung in den
Ausſchuß zu weiſen.

Dieſer Antrag der beiden Vormächte wurden durch die
Mehrheit der Bundesverſammlung (mit 8 gegen 7 Stimmen)
zum Beſchluſſe erhoben.

Nachdem ſomit dem Antrage von Bayern Sachſen und
Darmſtadt die Spitze abgebrochen war, gaben dieſe drei
Bundesregierungen noch eine längere Erklärung ab, an deren
Schluſſe es hieß: daß ſie fürs Erſte ihre Aufgabe und Thä-
tigkeit in dieſer Angelegenheit innerhalb der Bundesverſamm-
lung als abgeſchloſſen betrachten und ſich auf eine laute und
entſchiedene Verwahrung gegen jede den Grundlagen des
Rechts (wie ſie es verſtehen) widerſprechende Abmachung be-
ſchränken würden.

Aus dieſer ſchließlichen Erklärung geht hervor, daß die
Mittelſtaaten gegenüber der feſten Gemeinſchaft Preußens
und Oeſterreichs, welche ſich auch bei dieſer Gelegenheit voll-
kommen bewährt hat, und für deren Lockerung, ſo viel die
Zeitungen auch davon fabeln, nirgends ein Anzeichen vorliegt,

endlich die Hoffnung aufgegeben haben, eine den Abſichten
der beiden Mächte entgegengeſetzte Politik zur Geltung zu bringen.

(Eine militairiſche Commiſſion), welche vor
Kurzem von Sr. Majeſtät dem Könige eingeſetzt worden iſt,
um mehrere wichtige Fragen in Betreff der Anlegung eines
Kriegshafens in Schleswig Holſtein zu erörtern, hat den Zei-
tungen Anlaß zu vielfachen irrthümlichen Behauptungen ge-
geben. Faſt in allen Blättern wird verſichert, daß es ſich
um die Entſcheidung der Frage handele ob der preußiſche
Kriegshafen in Kiel oder in Hörup-Haff angelegt werden
ſolle, und vielfach wird hinzugefügt, daß der Plan mit
Kiel aufgegeben ſei, indem die Commiſſion ſich für Hörup-
Haff entſchieden habe.

Dieſen Angaben gegenüber iſt erſtens darauf aufmerkſam
zu machen daß von HörupHaff als Kriegshafen in neuerer
Zeit und zwar bereits ſeit Auguſt 1864 nicht mehr die Rede
geweſen iſt.

Wenn es ſich bei den Unterſuchungen jener Commiſſion
allerdings auch um die Berückſichtigung des Alſenſundes und
der ſtrategiſchen Bedeutung deſſelben für die Zwecke der Ma-
rine handelt, ſo darf man doch mit vollſter Zuverſicht an
nehmen daß die ausgezeichneten Eigenſchaften welche die
Kieler Bucht von vorn herein vorzugsweiſe für die Anlegung
eines Kriegshafens empfohlen haben, auch jetzt nicht unterſchätzt
werden ſollen. Die im entgegengeſetzten Sinne verbreiteten
Angaben dürfen ſich bald als durchaus irrig erweiſen.

Von getroffenen „Entſcheidungen“ kann übrigens auch
deshalb nicht die Rede ſein, weil dieſelben Sr. Majeſtät dem
König vorbehalten ſind.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Z weiter Fall.
Der Bergarbeiter Friedrich Ferdinand Hauck von Nellſchültz war

wegen Nothzucht angeklagt. Bei der Verhandlung der Sache, war die
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Der Angeklagte iſt von den Geſchworenen
für rwig erklärt und vom Gerichtshof mit 2 Jahren Zuchthaus belegt
worden.

Mittwoch, den 22. November.
Vorſitzender AGRath v. Fiſcher Beiſitzer: KGRäthe Neubaur und Rud-

loff, Kreisrichter v. Schönberg, Ger. Aſſ. Haarſeim. Staatsanwalt-
ſchaft: Ger. Aſſ. Knauff. Gerichtsſchreiber: Ger. Act. Jacob.

Geſchworene: Kaufmann Schindler von hier, Landwirth Zepperitz von
Obermöllern, Ortsrichter Herrmann von Löpitz, Oeconom Spangenberg
von Griefſtedt, Mühlenbeſ. Bachmann von Leubingen Gutosbeſ. Brede
mann von Gleina, Fabrikant Steckner von Merſeburg, Mühlenbeſ.
Tittel von Laucha, Ortsvorſteher Fahr von Nißma, Oeconom Ublrici
von Droyſig, Bäckermeiſter Dürbeck van Weißenfels Amtsrath Brandes
von Lauchſtädt.

Erſter Fall.
Der Bergmann Johann Heinrich Kirchhof von Rödgen 29 Jahr

alt, durch Erkenntniß des Königlichen Schwurgerichts hier vom 16. März
1855 wegen ſchweren Diebſtahls mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft war
heute wegen eines ſchweren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt, Sein
daher war der AGRef. Richter Die Anklage lautete in Kurzem
ahin

Jn der Nacht vom 3, zum 4. Juli d. J. kehrte die Dienſtmagd Buſch
von Schönburg mit ihrem Geliebten, dem Maurergeſellen Schröder daher,
von der Naumburger Meſſe nach Hauſe zurück. Zu ihrer Verwunderung
fand ſie zu Hauſe angekommen, die von der Dorſſtraße aus in das Gehöft
ihrer Dienſtherrſchaft, der Wittwe Eilenberg führende Thür verſchloſſen,
obwohl dieſelbe immer von dem zuletzt nach Hauſe Zurückgekehrten ver
ſchloſſen zu werden pflegte. Sie begab ſich deshalb mit ihrem Geliebten
um die Wirthſchaftsgebäude herum nach dem hinter dem Gute liegenden
Garten, um zu verſuchen ob ſie durch die Hinterthür von der ſie wußte,
daß ſie, ſelbſt wenn ſie verſchloſſen, durch ſtarkes Steßen daran ſich öffnen
laſſe, Eingang in das Gehöft finden könne. Sie fanden dieſe Thür wider
Erwarten offen und bemerkten beim Eintreten in der Mitte des Hofes einen
Mann der alsbald nach der gegenüber liegenden Hofthür zulief. Schröder
eilte ihm nach und ergriff ihn an der Hofthür. Der Fremde ſetzte ſich
ihm mit einer großen Schneiderſcheere die er bei ſich führte, zur Wehr
und verletzte ihn damit leicht am Kinn. Auf den Hülferuf des Schröder
und der Buſch waren alsbald mehrere Leute herbeigekommen, mit deren
Hülfe der Fremde zum Ortsrichter gebracht wurde. Beim nähern Nach
ſuchen fand man im Garten einen Sack mit 2 Broden welche letzteren,
wie ſich ergab, aus einem Regale des im Hofe gelegenen leicht zugäng
lichen Backhauſes der Wittwe Eilenberg entwendet waren Offenbar war
der Fremde mittelſt einer Leiter, welche im Garten gelegen hatte und
welche man jetzt an der Hinterthür angelehnt fand, über dieſe Thür in
das Gehöft eingeſtiegen und hatte zunächſt die Hofthür von Jnnen verrie-
gelt, um ſich vor Ueberraſchung zu ſchützen

Der Fremde wurde nun auf Veranlaſſung des Ortsrichters an die
Staatsanwaltſchaft nach Naumburg transportirt. Hier gab er ſich anfäng
lich für einen Schachtarbeiter Rühlemann, ſpäter aber für den Bergmann
Kirchhof aus Rödgen aus, der er auch den Ermittelungen zufolge war.
Er legte auch ſogleich ein Geſtändniß ſeiner That ab. Seiner Angabe nach
hatte ihn Noth zu derſelben verleitet.

Kirchhof war auf Grund des 8. 218, Nr. 6 Strafr. angeklagt, wel
cher beſtimmt, daß ein Diebſtahl als ein ſchwerer gilt, wenn der Dieb
Waffen bei ſich führt.

Er entſchuldigte ſich auch beute mit Noth.
Der mit im Termine erſchienene Ortsrichter Ehricht von Gerſtewitz

ſchilderte den Angeklagten als einen ordentlichen und fleißigen Mann, der
in drückender Armuth mit ſeiner zahlreichen Familie lebe.

Nach ſtattgehabter Beweisaufnahme nahm der Staatsanwalt das Wort,
hielt die Anklage aufrecht und beantragte mit Rückſicht auf das geringe
Diebſtahlsobject und die Noth worin der Angeklagte ſich befunden ſelbſt
Annahme mildernder Umſtände.

Der Vertheidiger AG Referendar Richter beſtritt, daß die That um
welche es ſich handele, als ein Diebſtahl, bei welchem der Dieb Waffen
bei ſich geführt, angeſehen werden könne. Die Scheere hielt er nicht ſür
eine ſolche Waffe, die den Diebſtahl als einen ſchweren characteriſire.
Seiner Meinung nach lag hier nur eine Entwendung von Eßwaaren von
unbedeutendem Werth und von geringer Quantität, bei welcher Entwen
dung es an einer gewinnſüchtigen Abſicht beim Thäter gefeblt, vor. Dieſe
letztere Anſicht wurde von den Geſchworenen acceptirt und es lautete ihr
Spruch dahin, Die Frage, ob die Scheere als eine Waffe anzuſehen,
war von den Geſchworenen verneint worden.

Der Staatsanwalt beantragte auf Grund des g. 349 Strafr. eine
14 tägige Gefängnißſtrafe gegen den Angeklagten. Der Vertheidiger dagegen
beantragte 8 Tage und der Gerichtshof erkannte auf 7 Tage Gefängniß.

Der Angeklagte wurde vorläufig in Freiheit geſetzt.

Zweiter Fall.
Der Dienſtknecht Johann Karl Alt von Raſchwitz war wegen Noth

zucht angeklagt. Er iſt von den Geſchworenen dieſes Verbrechens nicht,
wohl aber der Verletzung der Schamhaftigkeit, bei welcher er ein öffent
liches Aergerniß erregt, und der Mißhandlung eines Menſchen für ſchuldig
erklärt und vom Gerichtshofe mit 4 Monaten Gefängniß belegt worden.

Dritter Fall.
Der Handarbeiter Wilhelm Hermann Karl Rohmann von Lützen

war wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einer Perſon unter 14
Jahren angeklagt. Die Verhandlung geſchah in nicht öffentlicher Sitzung,
Der Angeklagte iſt von den Geſchworenen für ſchuldig erklärt und vom
Gerichtshofe mit 2 Jahren Zuchthaus belegt worden.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

ſ

J

und S
mit G
Erlaul
rungüberha
zuſetzen

T

geſucht
fortſetz

17. J

T

Lieferu
zeichnet

geforde
ſcheinic
vor Ab
widrig
Forder

DZ

d

T

den la
öffentli

E

die

der

abgeſch

in unſe
den

an ord
G

nicht er
digung
gerichte

Ellernſt
Termin


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 96.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 96. Stück des Merseburger Kreisblatts 1865.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







